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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis Monatlich für Abholer

15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
30 M., durch die Poſt 1,85 M. Dm Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
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vormals GeneralAnzeiger für Kember

Streik uſw erlicht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

c

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile vder deren Raum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Kebklamezeile 40 Pfg., Ausbunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

e Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor
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Nr. 141 Donnerstag den 30. November 1933 35. Jahrg.
Am 5. Dezember findet eine

Viehzählung
tatt.

Die Zählungsergebniſſe dienen volkswirtſchaftlichen und
ſtatiſtiſchen Zwecken. Wir bitten die Viehhalter, den mit
der Zählung Beauftragten genaueſte Auskunft zu geben.
Biehverheimlichungen ſind ſtrafbar.

Kemberg, den 27. November 1933.

179] Der Magiſtrat.
Auf Grund des 9 105 e RGO ordne ich hiermit folgendes

an:
Der Betrieb des Friſeurhandwerkes und die Beſchäftigung

von Arbeitern (Gehilfen, Geſellen und Lehrlingen) in dieſem
Gewerbe wird im Regierungsbezirk Merſeburg am 31.
Dezember ds Js. (Sylveſter) ausnahmsweiſe von 8-11
Uhr vormittags geſtattet

Die Beſtimmungen meiner Anordnung vom 24 November
1925 L. e. 3907725 (Regierungsamtsblatt 1925
Stück 48) über den Betrieb dieſes Gewerbes am Weihnachts
feiertag bleiben unberührt.

Merſeburg, den 11. November 1933
Der Regierungspräſident.

Im Auftrage (gez.) Voigtel.

Veröffentlicht:
Wittenberg, den 24. November 1933.

Der Landrat.
hDie parolen der Arbeitofront

Die Aufgabe: Erziehung, nicht Wirkſchaftspolitik. Aus
ſterbende Verbände. Die kommende Arbeitsordnung.

Die Deutſche Arbeitsfront hat ihre Form und ihr Tätig
keitsgebiet gefunden. Jhr Führer hat in groß angelegter
Darſtellung die Aufgaben geſchildert, die dieſer größten Or
ganiſation in Deutſchland künftig geſtellt werden ſollen. Er
hat als das Ziel dieſer Aufgaben die Parole ausgegeben
„Kraft durch Freude“. Und die Verwirklichung des Grund
ſatzes, den einzelnen wirtſchaftlich tätigen Menſchen Freude
in ihr Leben zu bringen, ſollen jetzt die verſchiedenen Einzel
organiſationen für kulturelle Darbietungen, für Sport, für
Reiſen, für Urlaubslager erfüllen. Damit iſt tatſächlich dem
großen organiſatoriſchen Aufbau, der zunächſt auf die gleich
geſchalteten Gewerkſchaften und auf die NSBO. geſtützt
wurde, ein ganz anderes Ziel geſetzt, als es dieſe Organiſa
tionen früher verfolgten.

Die Gewerkſchaften waren eine Art Zweck und Inter
eſſenverbände, deren Aufgabe es war, günſtige Lohnbedin
gungen, günſtige Arbeitsbedingungen, günſtige Urlaubsbe
dingungen dem Arbeitgeber abzugewinnen. Jhre Tätigkeit
lag deshalb in erſter Linie auf dem Gebiet der Tarifpolitik,
und die Ausarbeitung von Tarifverträgen beſchäftigte in der
Hauptſache die verſchiedenen gewerkſchaftlichen Büros. Jhr
Kampf um ſozialpolitiſche Einrichtungen rief allmählich faſt
unüberbrückbar erſcheinende Gegenſätze zwiſchen Sozial und
Wirtſchaftspolitik hervor. Erſt in letzter Linie ſuchten ſie
daneben ihren Mitgliedern durch Zuſammenfaſſung bei Ver
anſtältungen kulturellen oder ſportlichen Genuß zu bieten,
was in der Hauptſache durch die Einrichtung von Vorträgen,
Belehrungen uſw. geſchah

Dieſe letzte, von den Gewerkſchaften nur ganz nebenher
in Angriff genommene Arbeit, wird jetzt zum Haupttätig
keitsgebiet der Deutſchen Arbeitsfront. Sie will ſich aus
ſchließlich der Erziehung des wirtſchaftlich tätigen Menſchen
widmen, gleichviel in welcher Lebensſtellung, in welcher
Berufsgruppe ſich der einzelne Menſch befindet. Das bringt
vor allem eine organiſatoriſche Veränderung mit ſich. Zu
nächſt einmal auf dem Gebiet des Verbandsweſens. Der
Arbeitsfront gehören auch die großen Verbände der Arbeit-
geber an. Sie nehmen keine Mitglieder mehr auf, ſie werden
allmählich ausſterben, da die beſtehenden Verbände nicht
aufgelöſt werden, aber ſich auch nicht mehr erneuern können.

tatt deſſen gehört jeber wirtſchaftlich Tätige als Einzel
mitglied der Arbeitsfront an. Dabei wird ſich allerdings
auch wieder eine Neugruppierung ergeben, da die einzelnen
Mitglieder nach ihrer Berufsart zuſammengefaßt werden
ſollen. Vielleicht wird auch allmählich eine völlige Aende-
rung der Aufgaben der NSBO. eintreten. Zunächſt ſind die
Dienſtſtellen der NSBO gleichzeitig zu Dienſtſtellen der Ar
beitsfront erklärt worden, die jetzt die einzelnen Mitglieder
aufzunehmen haben. Wenn die Arbeitsfront als Ganzes
ſich nicht wirtſchaftlichen Aufgaben widmen will, ſondern
allein der Erziehung des deutſchen Menſchen durch Belehrung
und Unterhaltung, ſportliche Ausbildung, ſo wird die NSBO.,
die ja ein Teil der Arbeitsfront iſt, ſchließlich aus dem wirt
ſchaftlichen ganz auf das erziehungs- und kulturpolitiſche
Arbeitsgebiet hinüberwechſeln. Das bedeutet auch gleich
zeitig die endgültige Trennung zwiſchen dem ſtändiſchen Auf
bau, der ſeit Jahrzehnten allmählich aus dem Volke und aus

der Wirtſchaft herauswechſeln ſoll, und der Arbeitsſront
ſelbſt, deren Aufgaben ſchon jetzt in Angriff genommen wer
den können.

Eine ſehr weſentliche Rolle wird dabei die Arbeitsord
nung ſpielen, die der Führer der Arbeitsfront angekündigt
hat, und die gemeinſam mit dem Reichswirtſchaftsminiſter
und dem Reichsarbeitsminiſter ausgearheitet worden iſt. Sie
dürfte wohl die allgemeinen Arbeitsbedingungen feſtlegen,
denn den Charakter eines Tarifvertrages ſoll ſie ja ebenfalls
nicht haben. Eine wichtige Frage wird dabei ſein, wie weit
die Arbeitsordnung auf das Gebiet der Sozialverſicherung
übergreift, oder richtiger, ob die Sozialverſicherung das aus
ſchließliche Arbeitsgebiet der Fachſchaften und der zuſtändi
gen ſtaatlichen Jnſtanzen werden wird. Daß die Betätigung
der Arbeitsfront nicht auf dieſem Gebiet liegen kann, ergibt
ſich ja aus der ganzen Programmſtellung. Aber die Fach
ſchaften haben zum Beiſpiel dadurch, daß in die Beiträge
ihrer Mitglieder auch der Beitrag für eine Sterbekaſſe ein
geſchloſſen iſt, ſchon einen Teil der ſogzialpolitiſchen Aufgaben
übernommen Wie hier die Jnſtanzenverteilung ſich geſtalten
wird, kann ſich erſt zeigen, wenn die weiteren ſtaatlichen
Regelungen erfolgt ſind. Zunächſt iſt durch den Aufbau und
durch die Programmſtellung der Arbeitsfront jedenfalls je
ner Teil des Lebens erfaßt worden, der von allen ſtagat
lichen Jnſtanzen bisher ausſchließlich der Privatinitiative
überlaſſen wurde. Das vor allem ſoll die Brücke ſchaffen,
durch die der perſönliche Gegenſatz zwiſchen Klaſſen und Be
rufen, die höhere oder niedere Bewertung ver einzelnen Be
rufstätigkeit beſeitigt wird.

Die Deutſche Arbeitsfront
Nur Einzelmitglieder. Schaff g großzügiger Sozial

verfaſſung.
Der Tagung der Deutſchen Arbeitsfront im ehemaligen

Herrenhaus und dem gemeinſamen Aufruf des Führers der
Arbeitsfront, Dr. Ley, des Reichsarbeits-, des Reichswirt
ſchaftsminiſters und des Beauftragten des Führers für Wirt
ſchaftsfragen, Keppler, iſt ſofort die Anweiſung für die Um
organiſierung der Deutſchen Arbeitsfront gefolgt.

Der Leiter des Organiſationsamtes der Deutſchen Ar
geitsfront, Claus Selzner, hat verfügt,

daß werkkätige deutſche Volksgenoſſen mit ſofortiger
Wirkung die Einzelmikgliedſchaft erwerben können.

Die Gaubetriebszellen Abteilungen führen die Werbung die
ſer neuen Mitglieder durch und führen dieſe geſondert in
ihrer Kartei als Mitglieder der Deutſchen Arbeiksfront. Die
Aufnahmegebühr beträgt 50 Pfg. Die Beitrittserklärung
enthält u. a. den Satz: Ich verpflichte mich, in all meinem
Denken und Handeln nach dem nationalſozialiſtiſchen Geſetz
Gemeinnütz geht vor Eigennutz, zu ſtreben.“

Gleichzeikig hat der Führer der Arbeiksfrontk, Dr. Ley,
die Aufnahme in die jetzt von der Deutſchen Arbeiksfrout
geführken Verbände mit ſoforkger Wirkung geſperrt. Die
Sperre iſt endgültig und wird micht mehr auſ gehoben

Jn den Ausführungsbeſtimmungen zu dieſen Anord
nungen hebt der ſtellvertretende NSBO-Leiter, Selzner,
noch einmal hervor: Jeder ſchaffende deutſche Menſch kann
Einzelmitglied der Arbeitsfront werden, einſchließlich Er
werbsloſer und Penſionäre, mit Ausnahme von Beamten.
In Deutſchland arbeitende Ausländer können als zahlende
Mitglieder aufgenommen werden. Zur Aufnahme iſt die
Erfüllung der Arier- Paragraphen notwendig. Die Neu
anmelduüng iſt nur für Einzelperſonen möglich. Unternehmer
treten alſo nicht für die Firma ſondern für ihre Perſon als
Einzelmitglied ein! Eine Trennung nach ſozialen Funk-
tionen (Unternehmer, Arbeiter oder nach Beruf) darf von
den örtlichen Dienſtſtellen nicht vorgenommen werden. Die
Aufteilung nach Gruppen bleibt vorbehalten.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1934 krikk abgeſehen
von der erwähnten Mikgliederſperre für die Verbände der
Arbeitsfront, die ſofork wirkſam wird zur Aufarbeikung
eingelaufener Aufnahmeerklärungen eine Mitgliederſperre
kür die geſamte Deukſche Arbeitsfronk ein.

Schließlich erklärt Selzner: Die Schaffung einer groß
zügigen Sozialverfaſſung, die dem ſchaffenden Menſchen die
Sorge für den Lebensabend abnimmt, die Betreuung all
ihrer Mitglieder in den Rechtsfragen, die Erziehung ihrer
Mitglieder zum nationalſozialiſtiſchen Denken, ſind, wie aus
dem Aufruf des Führers der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr.
Ley, und der Miniſter Schmitt und Seldte ſowie des Beauf
tragten des Führers, Pg. Keppler, hervorgeht, die nächſten
Aufgaben der Deutſchen Arbeitsfront.

Eine weitere Organiſfationsanordnung Selzners be
ſtimmk, daß alle Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeitsfronk in
Perſonalunion von den Dienſtſtellen der RSBO. durch die
Amkswalter der NASBO. zu führen ſind.

Und zwar ſind die Landesobmänner der NSBO. Be
zirksleiter der Deutſchen Arbeitsfront. Bezirksleiter, welche
Landesobmäner der NSBO. und Treuhänder der Arbeit
ſind, wie die Parteigenoſſen Engel und Börger, laſſen ihr
Amt als Bezirksleiter durch Stellvertreter ausführen Ferner
iſt eine Reihe von GaubetriebszellenObmännern ebenfalls
Bezirksleiter der Arbeitsfront. Die übrigen Gaubetriebs
zellenObhmänner ſind Stellvertreter des Bezirksleiters für
ihren Gaubereich. Die Kreisbetriebszellen-Obmänner ſind
Kreisleiter, die Ortsgruppenbetriebswarte die örtlichen Lei
ter der Deutſchen Arbeitsfront für ihren Bereich.

Aufruf an alle ſchaſfenden Deutſchen

Berlin, 28. November.
Die Wahl vom 12. November hat gezeigt, daß bis auf

eine verſchwindende Minderheit alle ſchaffenden Deutſchen
ganz gleich, ob ſie als Unkernehmer, als Arbeiter oder An

geſtellte tätig ſind, ſich freudig hinter die von Adolf Hikler
geführte Reichsregierung ſtellen und am Aufbau des neuen
Skactes und der neuen Wirkſchaft mitzuarbeiten gewillt ſind.

Das Bekenntnis zu unſerem Führer bedeutet für die
ſchaffenden Menſchen eine Abſage an den marxiſtiſchen
Grundſatz des Klaſſenkampfes, bedeutet ein Bekenntnis zum
Geiſt der Volksgemeinſchaft und der gegenſeitigen Achtung
und Gleichberechtigung von Arbeitern und Unternehmern
Dieſe Tat ſoll gelohnt werden.

Die Zeit iſt reif, daß das Werk, das am 2. Mai durch die
Uebernahme der alten Gewerkſchaften in die Arbeils
frontk begonnen worden a ſeine Krönung er

ält.
Die Deutſche Arbeitsfront iſt die Zuſammenfafſfung aller im
Arbeitsleben ſtehenden Menſchen ohne Unterſchied ihrer
wirtſchaftlichen und ſozialen Stellung. Jn ihr ſoll der Ar
beiter neben dem Unternehmer ſtehen, nicht mehr getrennt
durch Gruppen und Verbände, die der Wahrung beſonderer
ne oder ſozialer Schichtungen und Jntereſſen

ienen.
Der Wert der Perſönlichkeit, einerlei, ob Arbeiter oder

Unternehmer, ſoll in der Deutſchen Arbeitsfronk den Aus
ſchlag geben. Verkrauen läßt ſich nur von Menſch zu Menſch,
nicht aber von Verband zu Verband gewinnen.

Nach dem Willen unſeres Führers Adolf Hitler ift die
Deutſche Arbeitsfront nicht die Stätte, wo die materiellen
Fragen des täglichen Arbeitslebens entſchieden, die natür
lichen Unterſchiede der Intereſſen der einzelnen Arbeits
menſchen äufeinander abgeſtimmt werden. Für die Rege
lung der Arbeitsbedingungen werden in kurzer Zeit Formen
geſchäffen werden, die dem Führer und der Gefolgſchaft eines
Betriebes die Stellung zuweiſen, die die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung vorſchreibt.

Das hohe Ziel der Deutſchen Arbeiksſronk iſt die Er
ziehung aller im Arbeitsleben ſtehenden Deutſchen zum nakio
nal ſozialiſtiſchen Staat und zur nationalſozialiſtiſchen Ge
ſinnung. Sie übernimmt insbeſondere die Schulung der
Menſchen die dazu berufen werden, im Betrieb und in den
Heganen unſerer Sozialverfaſſung, der Arbeitsgerichte und
der Sozialverſicherung maßgebend mikzuwirken. Sie wird
dafür ſorgen, daß die ſoziale Ehre des Bekriebsſführers wie
ſeiner Gefolgſchaft zu einer entſcheidenden Triebkraft der
neuen Geſellſchafts- und Wirkchaftsordnung werden kann.

So rufen wir heute alle deutſchen Arbeiter der Stirn
und der Fauſt auf, in die Deutſche Arbeiksfronk einzutreten

in ihr älle Kräfte zum Gelingen des großen Werkes zu
ammeln.

Heil Hitler!
Die Feierabendorganiſation

Kundgebung im Preußiſchen Stagatsrat
Im kleinen Feſtſaal des Preußiſchen Staatsrates fand

eine Zuſammenkunft ſtatt, in der die Feierabendorganiſation
der Deutſchen Arbeitsfront ihre Verfaſſung erhielt

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, über
brachte der Verſammlung die Grüße des Führers. Danach
ſprach der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,

Staatsrat Dr. Ley
Redner ging zunächſt auf die Entwicklung der Arbeits

zeit in Deutſchland ein und gab der Anſicht Ausdruck, daß
wir in der nächſten Zukunft wahrſcheinlich gezwungen ſein
würden, aus Konkurrenzgründen das Arbeitskempo, die Ar-
beiksmethoden, die Mechaniſierung und Rationaliſierung be
ſtimmter Jnduſtrien noch weiter zu erhöhen, daß wir aber
gleichzeitig, um die Menſchen überhaupt zu erhalten, die Ar
beitszeit verkürzen müſzten.

Nach einer Skizzierung des faſchiſtiſchen „Dopolavoro“
ſchilderte Dr. Ley die Erwägungen, die zu dem Plan der
deutſchen Freizeik-Organiſation geführt haben. Ueber allem
ſtehe das vom Führer geprägte Wort: „Wie erhalten wir
dem Volk die Nerven in der Erkenntinis, daß man nur mit
einem nervenſtarken Volk Politik treiben kann?“ Den 8-
Stunden Arbeitkskag können und wollen wir, ſo fuhr Dr. Ley
fort, nicht mehr zurückſchrauben; im Gegenteil, wir werden
vielleicht gezwungen ſein, auf gewiſſen Gebieten, um über
haupt wieder exportfähig zu werden, das Arbeitstempo zu
ſteigern

Deshalb wollen und müſſen wir dem ſchaffenden deut
ſchen Menſchen in ſeiner Freizeit eine völlige Ausſpannung
ſeines Körpers und ſeines Geiſtes geben Wir müſſen eine
FreizeitOrganiſation ſchaffen, in der alle Menſchen zu Hauſe
ſein ſollen, vor allem auch der Unternehmer, der bei den
italteniſchen „Dopolavoro“ völlig fehlt.

Nicht der Beſitzende als ſolcher hat ein Anrecht auf den
Genußz unſerer Kulkur, ſondern nur der, der ein inneres Be
dürfnis dangch hat, ganz gleich, ob ihn das Schickſal mit
irdiſchen Gükern geſegnet hat. Die Freizeit-Organiſation er
kennt aber auch, daß neben der Nahrung der Seele und des
Geiſtes auch eine geſunde Nahrung des Körpers geboten
werden muß.
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Wie werden wir dieſe Ziele erreichen? Die Freizeit
Organiſation Kraft durch Freude“ wird ganz analog dem
Aufbau der Partei von unken nach oben vor ſich gehen.
Ueberall im Lande. wo wir früher im Kampf um die Par
tei ſtanden, werden Gemeinſchaften gebildet werden aus al
len Schichten und Klaſſen des deutſchen Volkes, da die Ar
beitsfront, im großen geſehen, die Zuſammenfaſſung iſt aller
ſchaffenden deutſchen Menſchen, Gemeinſchaften des Dor
fes, der Straßen oder Stadtteile, der Betriebe und Gemein
ſchaften, die beſondere Zweige der Kultur pflegen, wie Ge
ſangvereine, Theatervereine, Vergnügungsvereine. Dieſe
Vereine werden wir zur größeren Aktionsfähigkeit zuſam-
menfaſſen.

In jeder größeren Stadt oder einem Bezirk wird den
Mittelpunkt dieſes geſelligen Lebens das „Haus der Deuk-
ſchen Arbeit bilden Dieſes Haus der Arbeit ſoll und muß
das er des geſelligen und kulturellen Lebens werden,
ein Haus, das alle Einrichtungen enthalten muß, die zur
Freude und zur Ausſpannung der Menſchen dienen ſollen.

Sieben Aemter
Die Leitung der Organiſation „Kraft durch Freude“

inerhalb der Deutſchen Arbeitsfront unterhält folgende
Aemter: Ein Amt für Kultur, ein Amt für Ertüchtigung des
Volkes, ein Amt für Reiſen und Wandern, ein Amt für

egenſeitige Selbſthilfe und Unterſtützung, ein Amt für die
ürde und Schönheit der Arbeit, ein Amt für Urlaub und

Unterbringung im Urlaub und ein Amt für Unterricht und
Ausbildung. Es darf in Deutſchland außerhalb dieſer Orga
niſation nichts geben, das Beſſeres bieten könnte.

Sport und körperliche Bewegung iſt dem 40- bis 50-
jährigen Menſchen notwendiger als der Jugend. Wir müſſen
das überflüſſige Fett in unſerem Volke beſeitigen, damit der
Körper wieder die nötige Spannkraft erhält. Es genügt
nicht, daß wir dem ſchwer arbeitenden Bergmann, dem We-
ber oder dem Schloſſer, im Walzwerk drei bis vier Wochen
Urlaub verſchaffen. Wir werden in der Heide, in den Ber
gen, auf den Höhen des Rheines, überall Lager bauen,
in denen die Deutſchen in Zucht und Kameradſchaft ihre Ur
laubszeit verbringen.

Durch ein großzügiges Selbſthilfewerk wollen wir dem
arbeitenden Menſchen geſunde Wohnungen ſchaffen, Licht
und ſaubere Räume. Hierfür ſind großzügige Pläne in An
griff genommen, und es iſt zu hoffen, daß bereits am 1. Mai
1934 die erſte Etappe von kauſenden Arbeikerhäuſern in An
5 genommen werden kann. Als letztes großes ZFiel, ſo
offen wir, wird daraus die neue Gemeinſchaſt, die neue

den Reſt des nafionalſozigliſtiſchen Staates geboren wer
en.
Und deshalb ſoll dieſes große gewaltige Werk im Hin

blick auf das herrliche Fiel auch ſchon im Namen unſer Wollen
zum Ausdruck bringen: Nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“.

Gegen das Deutſchtum in Litauen
Erſchütternde Hilferufe.

Die Zahl der behördlichen Uebergriffe auf dem Schul
biete der deutſchen Volksgruppe in Likauen nimmk in letz

e Zeit von Tag zu Tag zu.
So iſt vor kurzem die Schließung der deutſchen Privat

ſchule in Zſchwyren, Kr. Raſeinen, und die endgültige Liqui
dation der beiden deutſchen ſtaatlichen Volksſchulen in Ge
orgenburg und Schaky erfolgt. In letzterem Falle hat man
ſogar vorgezogen, die deutſchen Schüler aus dem alten Schul
gebäude in das noch nicht heizbare litauiſche Schulhaus über
zuführen, wo ſie zwiſchen kahlen Wänden der Gefahr der
Erkältung ausgeſetzt ſind.

In allen Fällen begnügke man ſic nicht mit der Zer
ſtörung der Schulen und Abſchaffung des deutſchen Anker
richts, ſondern zwang auch die deutſchen Kinder, den Reli
gionsunterricht in likauiſcher Sprache mikzumachen, trotzdem
deren Eltern in den Kirchenbüchern der bekref enden evan
geliſchen Gemeinden als Deutſche regiſtriert ſind.

Die Proteſte der Eltern blieben erfolglos, und ſämt
lichen deutſchen Schülern wurde eine offizielle Verfügung
des Kreisſchulinſpektors verleſen, laut welcher ſie zwangs
läufig den Religionsunterricht in litauiſcher Sprache mit
machen müſſen. Dieſes geſchah in Anweſenheit des Religions
lehrers, der die Kinder bisher in deutſcher Sprache unter
richtete Bei der Verleſung dieſer Verfügung in den Schulen
in Schaky und Zſchwyren brachen die Kinder in ein lautes
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Zinzi bückte ſich nach einer Schnecke und ſetzte ſie vom
Weg ins Gras. Sie hörte ſchon gar nicht mehr recht zu.
Jmmer mußte ſie denken: mit all dem werd' ich noch die
Ziegen verſäumen.

„Onkel, wir müſſen unbedingt umdrehen, ich muß zu
Haus noch was helfen.“

Sie ging ſehr ſchnell und machte ein äußerſt trauriges
Goficht.

Aha! dachte Se. Exzellenz, das hat ſchon gewirkt.

Zu Hauſe angekommen, ſchrieb er noch einen beruhigen
den, äußerſt ſelbſtbewußten Brief an ſeinen Bruder

Zinzi riß die Küchentüre auf.
Tante Minka ſtand an der Anrichte und miſchte

Paradeisſalat.
„Tante! Tante! Wo iſt denn die Kathi?“
„Jm Keller.“
„Weißt du vielleicht ſind die Ziegen ſchon herein?“
„Glaub nicht, ſchau halt, Kinderl.“
Da flog ſie auch ſchon ums Hauseck dem Waldhang zu.
Sie kam atemlos oben an.
Aber die Ziegen waren ſchon fort, und aus dem

Tannenwald kroch der Nebel. Ein paar große Diſtelſterne
leuchteten im Moos.

Sie war zu ſpät gekommen.
Aber in einiger Entfernung vom Weidepflock waren

die Anfangsbuchſtaben ihres Namens und ein Herz aus
Steinchen gebildet.

Zinzi ſammelte ſie alle in ihr Taſchentuch. Sie hatte
das Gefühl, als wäre ſie an einem großen Glücksfall ſtill
beteiligt und das Zeichen enthielte den Sinn der Welt.

mHumoristische Hovelle von G. v. Sazenhofen

Entgegenkommen für Deutſchland
Baldwin über die politiſche Lage.

Innenminiſter Baldwin äußerte ſich im engliſchen Unter
haus über die außenpolitiſche Lage; ſie ſei außerordentlich
ſchwierig. Die zur Zeit laufenden Beſprechungen könnten
dreierlei Ergebniſſe haben: die Entwaffnung aller Län
der auf den Stand der gegenwärtigen Rüſtung Deutſchlands;
2. die Beſchränkung der Rüſtungen durch ein Verbot aller
ſchweren Angriffswaffen; in dieſem Falle würden die hoch
gerüſteten Staaten bis zu einem gewiſſen Punkt abrüſten,
während Deutſchland bis zu dieſem Punkt aufrüſten würde;
3. ein unbeſchränktes Wettrüſten. Dieſe dritte Möglichkeit
dürfe unter keinen Umſtänden zugelaſſen werden.

Großbritannien ſei nicht der Anſicht, daß irgendein Land
dauernd in einem Zuſtand der Ankerlegenheit hinſichtlich der
Bewaffnung gehalten werden könne. Man könne nicht er
warten, daß ein Land in einer ſolchen Lage verharren wolle.
Deukſchland habe, ſo fuhr Baldwin fork, große innere Pro
bleme zu löſen. Es brauche daher den Frieden, und man
hoffe, daß es ihn auch wünſche. Großbrikannien, Frankreich
und Jkalien müßten alle in direkte Berührung mit Deutſch
land kommen und einen Weg ausfindig machen, der einen
Fortſchritt erhoffen laſſe.

Baldwin ſprach die Hoffnung aus, daß die Abrüſtungs-
frage ſpäter einmal wieder eine Angelegenheit des Völker
bundes würde, und in ſeinem Rahmen weitere Rüſtungsver
minderungen vorgenommen würden, ſo daß man ſich auf
dieſe Weiſe Schritt um Schritt dem Jdeal der Abrüſtung
nähern könnte, das alle Menſchen erſtrebten, an deſſen Ver
wirklichung n naher Zukunft aber Hur einige wenige Enthu
ſiaſten glaubten. Baldwin ſchloß ſeine Ausführungen mit
einem Hinweis auf die enge Jntereſſengemeinſchaft und
Freundſchaft zwiſchen Großbritannien und Frankreich.

Der bewaffnete Aufſtand der KPD
Ausſage des Kriminalrats Heller-Berlin.

Jm Reichstagsbrandſtifterprogzeß begann der letzte Teil
der Beweisaufnahme, die Erörterung des politiſchen Teiles
Der Vorſitzende erklärte zu Beginn der Verhandlung, daß
fich die Beweisaufnahme jetzt der Frage zuwende, ob die
Kommuniſtiſche Partei in Deutſchland zur Zeit der Brand
ſtiftung einen bewaffneten Aufſtand betrieben habe. Der
Vorſitzende erſuchte Kriminalrat Heller-Berlin, der als ein
ziger Zeuge geladen iſt, zu zuſammenhängenden Ausführun
gen das Wort zu nehmen.

Kriminalrat Heller führt u. a. aus: Die Verſuche der
Kommuniſten in den Jahren 1919, 1920, 1921 und 1923, auf
gewaltſamem Wege eine Aenderung der politiſchen Verhält
niſſe in Deutſchland herbeizuführen, endeten mit den Nieder
lagen des revolutionären Proletariats. Nach kommuniſtiſcher
Auffaſſung ſcheiterten dieſe Unternehmungen, weil ſie unab
hängig von einer revolutionären Situation geführt wurden
und ſich nicht auf eine revolutionäre Waffenbewegung ſowie
auf eine akkive Beteiligung der breiten Maſſen der Arbeiter
ſchaft ſtützten. Trotz des Scheiterns dieſer Verſuche der
KPD. hielt die KPD. weiter an ihren Beſtrebungen feſt, die
Diktatur des Proletariats in Deutſchland aufzurichten. Durch
Verlautbarungen in Wort und Schrift, Parlamentsreden,
Preſſeäußerungen, Rundſchreiben, Beſchlüſſe der kommuni
ſtiſchen Parteitage wurde der Beweis erbracht, daß die KPD.
dieſe Beſtrebungen nie aufgegeben hat.

Entwaffnung der Bourgeoiſie und Generalſtreik.
Als wichtigſte Kampfmaßnahme, fuhr Kriminalral

Heller fort, wird in der kommuniſtiſchen Likeratur und in
den Beſchlüſſen der Parteiinſtanzen die Enkwaffnung der
Bourgeoiſie und die Bewaffnung des Prolekarials ſowie dieSchaſfang von Maſſenorganiſationen feſtgeſtellt. Schließ-

lich ſoll dann der Generalſtreik entfacht werden, der einmün-
det in den bewaffneken Aufſtand gegen die Staatsgewalt der
Bourgeoiſie.

Das 12. Ekkiplenum vom September 1932 (Plenum des
Vollzugsausſchuſſes der kommuniſtiſchen Jnternationale)
ſtellt ausdrücklich in ſeinen Beſchlüſſen feſt, daß mit der deut
ſchen Revolution das Schickſal der proletariſchen Revolution
in Weſt und Mitteleuropa entſchieden wird, und daß der
Sieg der deutſchen Revolution den wichtigſten Schritt zur
Weltrevolution bedeutet.

Der Zeuge zitiert einen Artikel der „Prawda“ vom
Oktober 1932, in dem dieſe ganze Taktik der Kommuniſtiſchen
Partei geſchildert wird und weiſt auf die kommuniſtiſche

Als ſie den Wieſenweg zurückkam, gingen im Herren
hauſe ſchon langſam die Lichter auf.

Am anderen Morgen, als Se. Exzellenz ſich ſeiner
geiſtigen Arbeit und dem Schreibtiſch zuwandte, fiel ſein
Blick durchs Fenſter auf ein liebreiches Bild, das ihn jedoch
neuerdings beunruhigte.

Zinzi ſtand am Brunnen in der Morgenſonne und über
nahm von einem kleinen, braunen Lausbuben vor der
Haustüre einen rieſigen Strauß Aſtern und Nelken.

Er würde wirklich aufatmen, wenn ſein Bruder von
Baden Baden zurück wäre

Da war wieder neuerlich Gedankenſchärfe notwendig,
den Eindruck dieſer Blumen abzuſchwächen, die auf ein
ſo junges Gemüt wieder einen ſo recht umſtrickenden,
ſchmeichelnden Einfluß haben mußten

Nach dem Mitkageſſen, beim ſchwarzen Kaffee, ſagte er
daher unvermittelt: „Jch finde dieſen Rittmeiſter ſo rieſig
feinfühlend, daß er ſich Dinge merkt, die mir ganz nahe
ſtehende Menſchen vollkommen überſehen.“

„No was willſt du ſagen, Abdolf? Einleitung gilt
natürlich mir!“

„Nein, ich meine nur ganz aällgemein. Jch habe heute
Namenstag.“

„Aber bild dir nicht ein, Adolf! Bring ich ſofort Ka
lender. Weiß ich doch, wann iſt Adolf. Da ſchau her!
Haben wir heute Cyprian.“

„Nun ja, liebe Minka, das iſt eben das Traurige, daß
du dich noch nie dafür intereſſiert haſt, daß ich in zweiter
Linie ſo getauft bin. Der Rittmeiſter war ſo entzückend auf
merkſam und hat mir ſchon ſchriftlich gratuliert, und es ſoll
auch ein Strauß meine kleine, liebe Cäcilie, weißt du,
vielleicht iſt er ſchon abgegeben worden für mich?“

Zinzi ſtand recht zögernd auf und kam nach einiger
Zeit mit einem wahren Wagenrad von Nelken und Aſtern
zurück, die, aus dem Waſchkrug genommen, noch tropften.
Sie reichte ihn dem Onkel mit einem Glückwunſch

der KPD. anweſend.

Beſchlüſſe.

Parteikonferenz in Berlin vom Oktober 1932 hin, die zu dem
Ergebnis des 12. Ekkiplenums Stellung nahm.

Die Aktion der Erwerbsloſen.
In der in Berlin angenommenen Reſolukion wird u. g.

ausgeführt, daß wirtſchaftliche, politiſche und Proteſtſtreiks
ausgenützk und verbunden werden müßken mit Demonſtra-
kionen und Kampfbewegungen der Erwerbsloſen. Es ſel
eine Hauptaufgabe der Parfkei, durch die Erfahrungen der
Tageskämpfe die Maſſen für den politiſchen Generalſtreil
vorzubereiten. Alle Maßnahmen müßten getroffen werden
um die revolutionären Maſſenrevolutionen zur höchſten
Schlagkräftigkeit zu bringen. Agikakion und Propagando
ſeien einzuſtellen auf die eine Richtung der Auslöſung und
Führung von polikiſchen und wirkſchaftlichen Tages kämpfen

Der Zeuge erklärt, daß in den folgenden Monaten dann
die Bezirksparteitage ſtattfanden, die ſich vorbehaltlos auf
den Boden der Beſchlüſſe des 12. Ekkiplenums und der Par
teikonferenz in Berlin ſtellten. Auf dem Bezirkstag in Ham
burg wurde geſagt, der Kampf gegen die Hitlerpartei müſſe

als ideologiſcher und wehrhafter Maſſenkampf geführt wer
den. Auf dem Bezirksparteitag Mittelrhein in Köln waren

nach dem Polizeibericht unter Führung des Reichstagsabge
ordneten Torgler mehrere Vertreter des Zentralkomitees

Torgler ſagte in einem Referat, die
Arbeiter müßten ſich auf ein Verbot der KPD. vorbereiten.
Er erinnerte dann an die auf der Parteikonferenz gefaßten

Die Maſſen, die noch Un organiſierten oder in
anderen Parteien Organiſierten müßten für den Kampf um
den Sturz der faſchiſtiſchen Diktatur und für den Kampf
um eine deutſche Arbeiter und Bauernrepublik vorbereitet
werden. Nach Torglers Referat mußten die Gaſtdelegierten
den Saal verlaſſen.

Zerſetzungsarbeit bei den Stagtsorganen.
Nur von den eigenklichen Parkeidelegierkten ſprach ein

auswärkiger Kommuniſt, deſſen Name nicht genannk wurde,
über die Zerſetzungsarbeit in der Reichswehr, Schutzpolizei
und Landjägerei. Dabei müßten auch jüngere Kommuniſtinnen
eingeſetzt werden, die die Aufgabe haben, gegebenenfalls un
ker Preisgabe ihrer eigenen Perſon, Soldaken oder Poliziſten
für den Kommunismus zu gewinnen und ſie zum Diebſtahl
von Waffen und zum Verrat von Geheimniſſen zu verleiten

Nach der Novemberwahl 1932, bei der die KPD. etwa
fechs Millionen Stimmen gewinnen konnte, verſchärfte die
KPD. die Vorbereitung des bewaffneten Aufſtandes, indem
ſie nicht nur die eigenen e ſonderne die Elemente des roten Maſſenſelbſtſchutzes mit Waffen
verſehen ließ. Jn Kurſen wurde den Teilnehmern klarge-
macht, daß der Zeitpunkt der bewaffneten Auseinanderſetzung
immer näher rückte.

Ein weithin ſichtbares Zeichen.
Jm Januar 1933 wurde in Berlin ein derartiger Kurſus

abgehalten, in dem der ehemalige Reichskagsabgeordnete
Graſſe ſagte, die KPD. würde Ende Februar 1933 in die
bewaffneke Auseinanderſetzung einkreten, und das Zeichen
des Aufſtandes würde allen Betkeiligten durch ein weithin
ſichkbares Zeichen gegeben werden.

Der Zeuge zitierte zahlreiche Aeußerungen aus den Kon
ferenzen der Unterbezirke, um ſchließlich auf eine Beſprechung
die etwa Mitte Dezember im Karl-Liebknecht- Haus ſtättge
funden hat, zurückzukommen. Bei dieſer habe Torgler aus
geführt, daß die Partei zunächſt drei Kampfplätze habe:
Berlin, das Ruhrgebiet und Mitteldeutſchland. Hier müſſe
eingeſetzt werden, und hier müſſe man die Maſſe zuerſt in
den Kampf führen.

Nach der Mittagspauſe verlas Kriminalrat Heller aus
dem Material des Geheimen Staatspolizeiamtes eine große
Zahl von Mitteilungen, die ſchlagartig die Situation beleuch-
ten, die zur Zeit des Reichstagsbrandes beſtand. Dieſe An
gäben ſchildern namentlich die Entwicklung der von der KPD.
getroffenen Vorbereitungen zur Auslöſung der Aktion und
beweiſen, daß in der Zeit von Anfang Januar bis Mitte
März 1933 der Ausbruch der proletariſchen Revolution unter
Führung der Kommuniſten auf des Meſſers Schneide ſtand.

Parteiverbot Großalarm.
Am 1. Februar wurde ein illegales Rundſchreiben an

alle Berliner Unkerbezirke der Partei verbreitet, in dem es
heißt: Verbot der Parkei heißt Groß-Alarm. Sofork ſeien
durchzuführen Alarmierung der Bekriebe, Vorbereitung des
politiſchen Maſſenſtreiks und von Demonſtrakionen. Sofort
Belegſchaftsverſammlungen, nicht proteſtieren, ſondern han-
deln!

Ein Rundſchreiben
burg vom 9

der Bezirksleitung Berlin-Branden-
heſgat: Wenn das Verbot kommt:rer e

e e e e eAber als er ihn ſchon hatte, griff ſie noch einmal ſchnell
danach. „Halt, Onkel, eine Nelke kann ich mir vielleicht be
halten

Tante Minka war ſprachlos. „Biſt du verrückt? Jſt
mir ganz neu. Heißt du jetzt auch noch Cyprian!“

Gegen Abend traf Se. Exzellenz auf ſeinem Spazier
gang Horſt, der von den Feldern kam.

Das war ihm ſehr lieb ſo.
„No, lieber, beſter Rittmeiſter, wieder einmal Feier

abend Kann ich Jhnen etwas Geſellſchaft leiſten
Horſt ſtäubte bereitwillig mit ſeinem Taſchentuch die

Hausbank ab und brachte, einen Moſt und Käſe.
Aus der Lindenkrone fiel vereinzelt ein Blatt auf den

ſchmalen Holztiſch und blieb liegen wie ein mattes Herz.
Jn Horſt war eine glückliche Müdigkeit.
Seine Exzellenz betrachtete teilnahmsvoll dieſes hübſche,

gebräunte Geſicht. Bauernarbeit erſchien ihm unbegreiflich
knechtiſch für einen Herrn.

„Sie ſchinden ſich wohl redlich da herum mit Jhrer
Landwirtſchaft

Horſt lachte. „Ja, aber es iſt doch eine Heimat. Nur
ſchade, daß man es ſo ganz für ſich allein tut.“

„Aber, beſter Rittmeiſter, jung und auch verführeriſch
wie Sie Sie werden einmal eine ſchöne vermögende
Frau heiraten!“

„Geld“, ſagte Horſt verächtlich und rettete mit einem
Grashalm einen Marienkäfer aus ſeinem Moſtglas.

„Allen Jdealismus in Ehren! Er iſt unter heutigen
Verhältniſſen ſchon nicht ganz von der Händ zu weiſen. Sie
ſcheinen leider gar keinen Wert darauf zu legen“, feufzte
Se. Exzellenz.

„Gott ſei Dank nein. Wenn man nur eine Heimat
hat und geſund iſt.“

„Ja, geſund“, nickte Se. Exzellenz düſter. „Da fällt
mir immer das hoffnungsloſe Leiden meiner kleinen Nichte
Cäcilie ein.“

Horſt hoh betroffen den Kopf.
(Fortſetzung folgt
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Proletariſcher Maſſenſtreik! Jeder muß wifſſen, wir treten
dann in

die Phaſe des Bürgerkrieges
ein. Für den 5. März gilt es, den Marſch auf Berlin zu
organiſieren, um, wenn notwendig, das neue Parlament
auseinanderzujagen. Vom 21. Februar liegen dem Berliner
Polizeipräſidenten von privater Seite Briefe vor, die äußer-
lich den Charakter von Geſchäftsbriefen hatten, in Wirklich
keit aber getarnte Parteianweiſungen waren.

Von Anfang März liegt eine Schrift des illegalen Rok
frontkämpferbundes vor, in der es heiſzt- Jetzt iſt es genug!
Wir organiſieren den wehrhaften ankifaſchiſtiſchen Maſſen
kampf. Enkwaffnet Hilfspolizei und Faſchiſten!

Bildung von Terrorgruppen.
Jn den Anweiſungen kehrt immer die dringende Mah

müng an die Ortsgruppenleiter wieder, ſich Waffen und
Sprengkörper zu verſchaffen und Terrorgruppen zu bilden.
Es fanden ſich auch Verzeichniſſe über die in den einzelnen
Orten führenden Nationalſozialiſten, die unſchädlich gemacht
werden ſollten. Es würde auch die Anordnung getroffen,
Daß Amtsrichter. Pfarrer und andere angeſehene Perſön-
lichkeiten in den einzelnen Orten beim Ausbruch des Auf
ſtandes als Geiſeln feſtgenommen werden ſollten.

Die Polizeibegtnten ſollten, wenn ſie ſich dem Aufſtande
enkgegenſtellkten, rückſichtslos niedergeſchoſſen werden.

Leberall Bereitſchaft zum Aufſtand
Zeugenberichte aus allen Teilen des Reichs.

Im Reichstagsbrandprozeß wird die Vernehmung des
Kriminalrates Dr. Heller fortgeſetzt zu der Frage, ob zur Zeit
der Reichstagsbrandſtiftung ein bewaffneter Aufſtand pro
pagiert und bereits im Anfang begriffen war. Kriminalrat
Heller führt zunächſt Stellen aus Artikeln der „Roten Fahne“
an, die im Januar und Februar 1933 erſchienen e Die in
den legal erſchienenen Nummern gebrachten Aufſätze betonen
die Notwendigkeit einer proletariſchen Kampfeinheit zur Ab
wehr der „Faſchiſtiſchen Diktatur“ und fordern die Gewin
nüng der Belegſchaften in den Betrieben für einen politiſchen
Maſſenſtreik. Der Zeuge geht dann zur Erörterung der
zahlloſen Flugblätter über, die von der KPD. in der Zeit
vor der Wahl vom 5. März verbreitet worden ſind. Auchhier kehrt immer der Ruf nach der Einheitsfront, nach

Maſſenaktionen und Generalſtreiks wieder.
In einem Flugblatt der „Roten Fronk“ heißt es: m

niſiert einen ſtändigen Alarmdienſt, beobachtel die SA.
Lokale, ſchlaft zuſammen und ſterbt für die Freiheit zu
ſammen

Weiter ſagt Kriminalrat Heller: Nach dem vorgetragenen
Beweismaterial iſt klar, daß es der KPD. durchaus ernſt
war mit dem Beſtreben, unter dem Vorwande wirtſchaftlicher
Streiks in den Betrieben zum Maſſenſtreik, zum politiſchen
Generalſtreik und ſchließlich zum bewaffneten Aufſtand zu
kommen.

Die Parteimikgliedſchaft war bis in die kleinſte Zelle
und Einheit vorbereitet und informiert, ſo daß die Auslöſung
jeden Augenblick erfolgen konnke, zumal Waffen und Spreng
körper in Hülle und Fülle zur Verfügung ſtanden. Wenn es
der KPD. doch nicht gelungen iſt, ihr Vorhaben auszuführen,
ſo dürften dafür zwei Umſtände maßgebend geweſen ſein.
Erſtens das Nicht zuſtandekommen der Einheitsfront mit der
ſozialdemokratiſchen und parkeiloſen Arbeiterſchaft uns zwei
kens das Einſetzen der ſtaatlichen und polizeilichen Maß
nahmen. Da die Cinheitsfront nicht zuſtande kam, blieb
auch das zenkrale Jeichen von Berlin gus, auf das man in
der Provinz gewarket hatte.

Kriminalrat Heller weiſt dann auf Ausführungen des
Abgeordneten Torgler in der Sitzung des preußiſchen Staats
rates vom 23. Februar 1933 hin. Torgler erzählte damals
von Mitteilungen und Gerüchten über ein Attentat auf Adolf
Hitler, die auch Pieck am gleichen Tage zur Sprache brachte

Bei einigermaßen geſchickker Regie mußte es leicht ſein,
den Reſchskagsbrand den Nationalſozialiſten in die Schuhe
zu ſchieben und ſo eine unüberbrückbare Kluft zwiſchen dieſen
und den Anhängern der D. und den Mitgliedern der Ge
werkſchaften ſowie des Reichsbanners gufzureißen. Nur ſo
iſt der Reichskagsbrand in ſeiner gewollten eigentlichen Be
deutung zu verſtehen und zu bewerten.

Von kommuniſtiſcher Seite, erklärte Krimingalrat Heller
weiter, wäre zweifellos damals losgeſchlagen worden, wenn
nur einigermaßen Ausſicht auf Erfolg vorhanden geweſen
wäre. Daraus folge aber beileibe nicht, daß der Kurs der
Vorbereitung des bewaffneten Aufſtandes abgelehnt werden
ſolle. Die proletariſche Revolution in Deutſchland ſei unver
meidlich, und die Kommuniſtiſche Partei müſſe alles tun,
um die Mehrheit der Arbeiterſchaft zu erobern und die Re
volution zu organiſieren.

Nach Beendigung der Ausſage des Kriminalrates Heller
gibt der Angeklagte Torgler eine Erklärung ab, in der er
ſagt, daß die von dem Zeugen vorgetragenen Polizeiberichte
zum Teil große Fehler enthalten. Völlig unzutreffend ſei
der Bericht über die geſchloſſene Sitzung, in der ein Referat
über die Zerſetzung von Reichswehr, Polizei und ſo weiter
gehalten worden ſein ſoll.

Nach einer längeren Einleitung, die vom Vorſitzenden
wiederholt unterbrochen wird, ſtellt der Angeklagte Dimitroff
die Frage, ob der Zeuge Kriminalrat Heller ein Dokument
beſitze, aus dem hervorgehe, daß die deutſchen Behörden
zwiſchen dem 20 und 28. Februar 1933 einen bewaffneten
kommuniſtiſchen Aufſtand erwartet haben, und ob es richtig
ſei, daß ſie für einen ſolchen Fall bewaffnete Kräfte in Be
reitſchaft gehabt habe. Kriminalrat Heller erwidert, ein
ſolches Dokument könne er nicht vorlegen, denn es ſei Auf
gabe der Schutzpolizei, der Gefahr eines ſolchen Aufſtandes
z begegnen. Die Schutzpolizei, betonte der Zeuge, iſt in

en ganzen Monaten Tag und Nacht in Bereitſchaft gewefen,
um die kommuniſtiſchen Terrorakte, Demonſtrationen und ſo
weiter abzuwehren.

Das Gericht tritt dann in die Vernehmung der Beamten
verſchiedener Polizeiſtellen ein. Als erſter Zeuge wird Kri
minalkommiſſar Will aus Hamburg vernommen. Dieſer
Zeuge ſchildert ſeine Wahrnehmungen über die Tätigkeit
der KPD. im Hamburger Bezirk zu Beginn des Jahres.
Seine Bekundungen beſtätigen im einzelnen, was von Krimi-
nalrat Heller bereits allgemein ausgeführt worden war. Auf
Fragen des Oberreichsanwaltes beſtätigt der Zeuge Mit
teilungen über einen kommuniſtiſchen Bombenanſchlag, der
am 26. Februar in Hamburg auf einen nationalſozialiſtiſchen
Demonſtrationszug geplant war. An dieſem Tage hätten
auch kommuniſtiſche Terrorgruppen ein nationalſozialiſtiſches
Verkehrslokal in Hamburg überfallen und einen Hitlerjungen
tödlich und einen anderen ſchwer verletzt.

Die verhafteken Täter hätten eingeſtanden, daß von den
verankworklichen kommuniſti Leikern der 26. FebruarAls ein Tag der e e bewaffneten iuſereeg

bezeichnet wurde, die auch in anderen Stadtteilen geplant
wären und teilweiſe zur Ausführung gekommen ſind. Das
Verfahren gegen die Täter ſchwebt

Auf einen Einwurf Dimitroffs erklärt der Zeuge Will
mit allem Nachdruck, daß er, obwohl er viele Demonſtrations
züge begleitet habe, niemals habe feſtſtellen können, daß
Nationalſozialiſten die Angreifer geweſen waren.

Es folgt dann die Vernehmung des Kriminalkommiſſars
Hohmann aus Königsberg, der unter anderem berichtet, daß
in Königsberg ein gewiſſer Jordan Leiter der Terrorgruppe
war, der im Februar, als er von der Polizei geſtellt wurde,
erſchoſſen worden iſt. Jn ſeinem Beſitz wurden genaue Vor
ſchriften über die Herſtellung von Bomben und Giften ge
funden. Zu Beginn des Febrüar habe ſich eine wachſende
Aktivität der Partei bemerkbar gemacht. Für den 4. März
ſei ein Attentat auf den Reichskanzler geplant geweſen, das
aber nicht ausgeführt werden konnte, weil die Täter am
3. März feſtgenommen wurden.

Nach der Mittagspauſe wird Kriminalſekretär Mallach
vernommien, der die polizeiliche Ueberwachung der kommu-
niſtiſchen Bewegung in der Provinz Grenzmark Poſen Weſt
preußen geleitet hat. Er erklärt, er ſei durch ſeine Beob
achtungen zu der Auffaſſung gekommen, daß auch in ſeinem
Bezirk Vorbereitungen zum bewaffneten Aufſtand im Gange
waren.

Kriminalſekretär Staeglich aus Altona, der beſonders
die Frage der Terrorgruppen bearbeitet hat, gibt eine Schil
derung des Altonger Blutkſonntags, an dem ein Propaganda
zug der Nationalſozialiſten von den Kommuniſten planmäßig
überfallen wurde, wobei 18 Tote und 60 Verletzte zu ver
zeichnen waren. Für den 5. März 1933, fährt der Zeuge
fort, war die Parole ausgegeben worden, ſchon in den frühen
Morgenſtunden S. Lokale unter Feuer zu nehmen. Am
6. März wurde ein Fackelzug der SA. beſchoſſen, wobei drei
Perſonen getötet und 18 ſchwer verletzt wurden. Der Zeuge
bezeichnet Alkona als den Brennpunkt des kommuniſtiſchen
Terrors. Gerade um den 26. Februar herum, erklärt der
Zeuge weiter, wurde in geheimen Beſprechungen feſtgeſtellt,
daß es nunmehr Zeit würde. Jm gegebenen Augenblick
ſei der Verkehr ſtillzülegen, die Tankſtellen anzüzünden, die
Polizeiwachen zu ſtürmen und die öffentlichen Gebäude zu
beſetzen. Man warte nur noch auf den Befehl zum Bürger
krieg-

worden ſei.
Die weitere Zeugenvernehmung wurde auf Mittwoch

vertagt.

Anerträgliche Haltung
Louis Thomas gegen die jüdiſche Brunnenvergiftung.

Kürzlich hat der Abgeordnete Fougère an den fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten die ſchriftliche Anfrage gerichtet,
welche Maßnahmen er zu ergreifen gedenke, um die Beein
fluſſung der franzöſiſchen Außenpolitik durch gewiſſe jüdiſche
Kreiſe zu unterbinden. Louis Thomas ſieht Anlaß zu einer
ernſten Wärnung an die Juden; er ſagt:

Der Abgeordnete Fougere proteſtiere mit Recht, denn
die Haltung der nach Frankreich geflüchteten deutſchen Jsrae-
liten ſei unerkräglich, wenn ſie ſich in die Beziehungen beider
Länder ein Noch verhängnisvoller würde es ſein,
wenn die f hen Jsraeliten ſich aus einem überktriebe-

l mit ihren deutſchen Glaubensgenoſſen ſoli
dariſch e en würden und Frankreich verhindern möch-
ken, ſich mit Deufſch zu verſtändigen, jetzt, wo der Reichs
kanzler ein dauerhaftes Einvernehmen mit Frankreich
wünſche.

Thomas warnt auch die Juden Frankreichs vor Tor
heiten, bevor es zu ſpät ſei. Bereits Feigten ſich Anzeichen
dumpfen Grollens ir Maſſe gegen die Ueberſchwemmung
der Berufe durch geflüchtete Juden. Dieſer auf Nahrungs-
ſorgen zurückgehende Antiſemitismus könnte leicht in einen
doktrinären Antiſemikismus umſchlagen. Die Juden dürften
nicht vergeſſen, daß die Franzoſen keine ſentimentale Raſſe
ſeien, ſondern eine Raſſe poſitiver, klar blickender Bauern,
die den Deutſchen die Hand hinzureichen bereit ſein würden,
ſobald die Pariſer Preſſe ihnen die Wahrheit über die Ein
ſtellung Deutſchlands und die Angebote des Führers nicht
mehr verheimlichen werde.

Hie Beziehungen zu Warſchau
Antker zeichnung des deukſch- polniſchen Roggenabkommens.

Anläßlich der Unterzeichnung des deutſch- polniſchen Rog
genabkommens empfing der Reichsminiſter für Ernährune
und Landwirtſchaft, Darré, den Geſandten der Polniſcher
Republik, Herrn Lipſki.

Der Geſandte gab ſeiner Befriedigung über das Roggen
abkommen, das erſte praktiſche Ergebnis in der Bereinigune
der deutſch- polniſchen Wirkſchaftsbeziehungen, Ausdruck und
erklärte insbeſondere, daß zweifellos dieſes Abkommen au
dem Gebiet des inkernakionalen Warenverkehrs einen werk.
vollen Beitrag zu den Beſtrebungen der europäiſchen Ländet
lieſfere, der Landwirtſchaft ſtabile Markkverhältniſſe zu
ſchaffen.

Reichsminiſter Darré ging auf den Grundgedanken und
Zweck des Reichsnährſtandgeſetzes ein und betonte, daß die
ſes Geſetz die Vorausſetzungen für Deutſchland ſchaffe, über
den Weg der Handelsvolitik zu einer Befriedung der Ver
hältniſſe in Europa zu kommen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 29. November 1833.

Ende des Kirchenjahres. Die lange Reihe der
Trinitatisſonntage iſt zu Ende, das Kirchenjahr geht ſeinem
Ende zu. Bußtag und Totenfeſt bilden den Ausklang, und
dann dauert es nur kurze Zeit bis zum Advent, jener frohen
ſeligen Zeit, auf die ſich jedes deutſche Kind freut, weil ſie
den Schimmer des Lichtes verbreiter und durch alle Dunkel
heit hindurch den Glanz des ewigen Lichtes leuchten läßt.
Auch die Kirche hat Veranlaſſung rückblickend zu danken.
Als das Kirchenjahr, deſſen Ende jetzt naht; begann, war
die deutſche Zukunft in ein Dunkel gehüllt, das ſich nicht
ſo leicht beſeitigen laſſen wollte Und dann ſind doch die
Tage der Erhebung und Erneuerung gekoininen. Das
deutſche Volk beſann ſich auf die eigene Kraft und nahm
die Geſtaltung ſeines Schickſals in eigene Hand. Und auch
in der Kirche iſt ein neuer Frühling angebrochen. Möge
im neuen Kirchenjahr vollendet werden, was im alten be

gonnen werden konnte.
Rabattmarken-Einlöſung. Wie aus der Anzeige

in der heutigen Nummer erſichtlich, findet die Bareinlöſung
der Rabattmarken des hieſigen Rabattſpar- Verein vom
bis 14. Dezember im Bachmann'ſchen Lokale ſtatt. Wir
machen unſere Leſerinnen und Leſer noch beſonders darauf
aufmerkſam, daß jede beliebige Markenmenge eingelöſt wird
das Rabattbuch alſo nicht vollgeklebt zu ſein braucht. Ge
beten wird aber, die Einlöſung möglichſt ſchon an den er
ſten Tagen vorzunehmen, damit an den letzten Tagen der
Andrang nicht zu groß wird. Gleichzeitig löſt auch die
Fa. J. G. Glaubig, die von ihr ausgegebenen Marken ein.
(Siehe Anzeige in heutiger Nummer)

Für den Mittelſtand. Am Sonnabend den 2. De
zember abends 8 Uhr veranſtaltet die N. S. Hago und GHG
im Schützenhaus eine große öffentliche Kundgebung, in der
der Gauleiter der NS. Hago Pg. Lamminger, Dr. Beck
und Schlegel ſprechen werden. Der ganze Abend wird
unter dem Motto ſtehen: „Warum muß der Mittelſtand
politiſch organiſtert ſein“? Es ſollte an dieſem Abend keinen
Mittelſtändler geben, der in dieſer Verſammlung fehlt.
Ganz gleich, ob er bereits Mitglied der N. S. Hago, oder
noch nicht organiſiert iſt, er muß es als ſeine Pflicht be
trachten an dieſer Kundgebung teilzunehmen.

c c
Die Deutſche Reichsverfaſſung verkündigt in Artikel 119:

„Die Ehe ſteht als Grundlage des Familienlebens und
der Erhaltung und Vermehrung der Nation unter dem be
ſonderen Schutze der Verfaſſung. Sie beruht auf der Gleich
berechtigung der beiden Geſchlechter.

Die Reinerhaltung, Geſundung und ſoziale Förderung
der Familie iſt Aufgabe des Staates und der Gemeinden
Kinderreiche Familien haben Anſpruch auf ausgleichende

Fürſorge. eDie Mutterſchaft hat Anſpruch auf den Schutz und die
Fürſorge des Staates.“

Dieſe ſtolze Verkündung der Weimarer Verfaſſung war
aber nur ein Stück wertloſes Papier, ſolange die alten Re
gierungen nicht den Entſchluß faſſen konnten, danach zu
handeln. Unter der Führung Adolf Hitlers wird mit der
Bevorrechtung der Familie, beſonders der kinderreichen
Mutter Ernſt gemacht.

Am 2 Dezember wird im „Blauen Hecht“ der erſte
Werbegabend der NS.-Frauenſchaft ſtattfinden. Er ſoll
dazu dienen, das Winterhilfswerk zu fördern, dem der
Reinertrag der Veranſtaltung zufließen ſoll. Alt und jung
wollen an dem Abend zeigen, daß in ihnen der Geiſt des
Führers lebendig iſt, Und daß alle nur ein Ziel kennen,
für die große Bewegung des Nationalſozialismus ihre Kraft
einzuſetzen. Es ſoll kein Theater-Abend ſein, nur „dem
Vergnügen der Einwohner gewidmet“, ſondern in allem
ſollen der tarbereite Wille zum Helfen, das zielbewußte
Streben nach wahrer Volksgemeinſchaft zu erkennen ſein.
Möchten doch alle Frauen Kembergs ſich uns anſchließen
zu fröhlicher Arbeit für das dritte Reich.

Torgau. (Glänzendes Ergebnis der Eintopfſammlung
im Kreiſe Torgau.) Nachdem jetzt die Meldung von ſämt
lichen Orten des Kreiſes über die Sammlung zur Winter
hilfe des Eintopfgerichtes eingelaufen ſind, iſt die erfreuliche
Feſtſtellung zu machen. daß der Kreis Torgau aus dieſer
Sammlung die ſtattliche Summe von 2453,23 RM. auf
gebrächt hat.

Zörbig. (Vom durchgehenden Geſchirr tödlich über
fahren Der jährige Hermann Kohl, der ſich mit dem
Fahrrad auf dem Heimweg von ſeiner Arbeitsſtätte befand,
wurde am Freitag Abend von einem Fuhrwerk, deſſen Pferde
durchgegangen waren, überfahren. Die Räder des Gefähr
tes gingen dem Unglücklichen über den Kopf, ſo daß der
Tod darauf eintrat.

Naumburg. (Den deutſchen Gruß verweigert.) Bei
der Feier des Erntedankfeſtes in Mertendorf hatten zwei
Frauen aus Punkewitz beim Geſang des Deutſchland und
HorſtWeſſelLiedes trotz Aufforderung nicht die Hand zum
deutſchen Gruß erhoben. Sie erhielten desalb wegen ſtaats
feindlicher Einſtellung Strafbefehl über je zwei Wochen
Haft, wogegen ſie jedoch Einſpruch einlegten. Vor dem
Nauimnburger Amtsgericht beſtritten ſie, ſtaatsfeindlich ein
geſtellt zu ſein, was ſchon ihre Teilnahme an der Feier be
weiſe. Das Gericht ſetzte die Strafe auf je 5 RM. feſt
Die Reichstagsabgeordneten in Halle- Merſeburg

Merſeburg. Jm Wahlkreis 11 (Halle-Werſeburg)
wurden in den neuen Reichstag gewählt SS-Oberführer
Altner, Gauinſpekteur und Kreisleiter v. Alvensleben; SA
Werführer Alfred Ernſt; Staatsrat und Gauleiter Rudolf
Jordan; SABrigadeführer Jüttner; Profeſſor Schultze
Naumburg; früherer Veichstagsvizepräſident Stöhr; Poſt
inſpektor Diebel; Bürgermeiſter und Kreisleiter Uebel
hoer; Kaufmann Wolkersdörfer; Miniſterialrat Dr. Hal
lermann; Gaubetriebszellenobmann Vachmann; Ober
arbeitsführer Simon SA-Gruppenführer Weinreich;
Landwirt Wünning.

Precht has Be r die Brüder in Not!
Opfert ſur die Winterhilfe!

h

Eine heiratsluſtige Stadt.
Nordhauſen Jn den letzten Monaten iſt die Zahl der

Eheſchließungen in Nordhauſen ſtändig geſtiegen. Während
ſeit Anfang d. Js. 310 Ehen geſchloſſen wurden
waren es in der gleichen Zeit des Vorjahres nur 226.
Bisher haben 116 Perſonen um Eheſtandsdarlehen nach
geſucht, von denen 29 Geſuche bewilligt wurden.

Vetzlingen. Einbrecher ſtatteten kürzlich einer hie
ſigen Gaſtwirtſchaft einen Beſuch ab, bei dem ihnen tau-
ſend Zigarren, zweitauſend Zigaretten, Lebensmittel und
Alkoholvorräte in die Hände fielen

Dodesopfer beim Krüſſauer Scheunenbrand.
Krüſſau (Hr. Jerichow II). Kürzlich berichteten wir

von einem großen Schadenfeuer, bei dem ein junger Mann
mit ſchweren Brandwunden aus der brennenden Scheune

ehe
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gesorgen werden konnte. Nun iſt der Verunglückte an
ſeinen Verletzungen geſtorben.

Wollenhagen (Kr. Gardelegen). Durch Kurzſchluß
vernichtet wurde die Fachwerkſcheune des Landwirts
Bragde mit ſämtlichen Getreidevorräten und landwirt-
ſchaftlichen Moſchinen.

Von den VRädern zermalmt.
Jeetze (HKr. Salzwedet). Als der Bauer Heuer zwei mit

Rüben beladene Wagen aneinanderkoppeln wollte, zogen
unverhofft die Pferde an. Dabei kam Heuer zu Fall. und
die Väder gingen über ihn hinweg. Heuer erlitt ſo ſchwere

Hecklingen. Im zweiten Hecklinger Mordprozeß,
dem die Ermordung des SA-Mannes Cieslik am 11.
Februar dieſes Jahres zugrunde liegt, beantragte der
Staatsanwalt gegen zehn Angeklacte die Todes
ſtrafe. In der gleichen Sache wurden bereits im
Juli dieſes Jahres wie ausführlich berichtet drei
Kommuniſten zum Tode verurteilt; dieſes Arteil iſt in
zwiſchen vom Veichsgericht beſtätigt worden.

In der damaligen Verhandlung traten die in dem
jetzigen Prozeß angeklagten Kommuniſten als Zeugen auf.
Sie waren während der Beweisaufnahme ſchwer belaſtet
und auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft im Ge
richtsſagal verhaftet worden.

Resleuertartenſürdas Jahr 1934
ſind am Dezember 1933 im Magiſtratsbüro abzuholen:

Kemberg, den 28. November 1933.

179) Der Magiſtrat
e

Heſſt den deutſchen Luſtſport durch

Altaltedſchaft bei den Fheger Ortsgrnppen.
e

Quetſchungen, daß er bald darauf verſtarb.
Hochwaſſergefahr durch einen Schildbürgerſtreich.

Vofſenfeld (Hr. Torgau). Die Gemeinde Döhlen baut
auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes einen Damm an
der Elbe ab, der die Ortſchaft Roſenfeld bisher vor
Hochwaſſer ſchützte! Durch dieſe unglaubliche Maßnahme
wird der Ort erheblich gefährdet. Der Gemeindevorſteher
von Voſenfeld hat ſich daraufhin ſofort mit der zuſtändi«
gen Vegierungsſtelle in Merſeburg und der Landes
bauernſchaft in Halle in Verbindung geſetzt. Man darf
geſpannt ſein, welche Entſcheidung in dieſem intereſſanten
Streit getroffen werden wird, der in den Elbedörfern
berechtigtes Aufſehen erregt.

Walzbruders Ende-
Kropſtädt. Auf der Straße Kropſtädt- Wittenberg wurde

ein aus Bayern ſtammender Abhjähriger Wanderburſche
von einem Auto angefahren. Er wurde ſo ſchwer verletzt,
daß der Tod kurze Zeit danach eintrat.

Weihnachtsbaum-Auftton Köpllt
Montag, den 4. Dezember, kommen von 10 Uhr an am Forſt
haus Köplitz bei Kemberg, dicht an der großen Berlin Leipziger Auto
ſtraße, wie üblich gegen Barzahlung im Termin

etwn 2500 Oefhnachtshäume
zum Angebot. Näheres beim Nentamt Burgkemnitz

Weihnachtsbaum-Verkauf!
Dienstag, den 5. Dez. 1933, 10 Ahr, ſollen am Forſthaus Thielenhaide

ea. 3 4000 Stück Weihnachtsbäume
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Schköna, den 26. November 1933.
von Bodenhauſen ſche Forſtvoerwaltung Tel. Gräfenhainichen 383.

Brennholz- Auction.
Montag, den l. Dez. [1933, ab 10 Uhr, kommen im Forsthaus

Parnitz öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus dem Revier Thielenhaide
Jag. 10: ca. 150 rm Lauhb- Brennholz I. III. Kl. Nach der Auktion kommen
Fichten (Tannen) »Stangen I. III. Kl. freihändig zum Verkauf.

von Bodenhausensche Forstverwaltung-
Tel. Gräfenhainichen 383.
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Für die Iangen Winterabencle

Ein gutes Buch
In reicher Auswahl vorrätig, sowie vei Bestellungen
schnellstens und ohne Berechnung von Portospesen etc.
zu Original-Derlegerpreisen bestimmt erhältlich durch

Rich. Arnold Buchhandlung
Weihnachtsbestellungen erbitte rechtzeitig

Die Bareinlösſung unſerer Rabatt Marken erfolgt
werktäglich

vom 1, bis einſchl. 14. Dezember
vormittags von 9 bis 12 Uhr
nachmittags von 2 bis 5 Uhr

im Ernſt Bachmann' ſchen Lokale.

Rabatt Sparverein Kemberg

Kaufe jeden Poſten pf 9 9 ße iſt et er leche
Preis ab Hof 7,50 M. franko 7,60 M. von Lubaſt bis Kemberg verloren.

Friedrich Rien Abzugeben in der Geſchäftsſtelle
Oberſtadtmühle, Gräfenhainichen dieſer Zeitung.
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Handtaſchen
in neuen ſchönen Mustern zu zeitgemäß villigen Preisen

neu eingetroffen bei

Aicehard Arnold Kemberg
Leipziger Straße 64/65 und Markt 3

meeZahlungsbefehlsformulare
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Kener deutſcher Jugendfreund!

Band 84 1934.
Der neue deutſche Jugendfreund iſt das Lieblings
buch jedes echten deutſchen Jungen
lacht ihm im Leibe, hält er dieſen neueſten Band
in Händen, der wieder ganz beſonders ſchön und

Auf 240 Seiten,
vielen Tafeln und Bildern iſt alles vertreten,

was unſere wiſſensdurſtige und tatenfrohe Jugend
intereſſierk: Sport, Technik, Naturkunde, fröhliche
und ernſte Wiſſenſchaft. Der neue deutſche
Jugendfreund koſtet 5,60 R. Mark in ſchönem

reichhaltig ausgeſtattet iſt.

Leinenband und iſt erhältlich bei

Richard Arnold

Maſchinen- Oel
Motorenöl Zentrifugenöl

Fahrradöl Nähmaſchinenöl
Fußbodenöl Mopöl

Bohnerwachs
feſt und flüſſig

Saalwachs Treibriemenwachs
Wagenfett Lederfett

Staufferfett, Lederöl, Talkum
empfiehlt J. G. Glaubig

Gute Tafel Birnen
und

Gurken-Kürbiſſe
zum Einmachen hat abzugeben
W. Heinrich, Anhalterſtraße 4

Advents
-Kalender
Sterne
-Kränze
*Laternen
Kerzen

erhältlich bei
Rieharck Arnold

2—3 Zimmer

Wohnung
Küche und Zubehör per bald ge
ſucht. Neubau bevorzugt. Preis
Angebote an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wohnung
auf Land, 12., zu vermieten. Zu
erfragen bei Mith, Kemberg,
Weinbergſtraße 11

1934Delitzſcher
Hauskalender

eingetroffen bei R. Arnold
o Hotel Palmbaum o

Sonntag

Haus-Kirmes

Bund der Frontſoldaten
Morgen Donnerstag, den 30 Nov.,

abends 9 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
Erſcheinen aller Kameraden erwünſcht

empfiehlt Richard Arnold, Buch und Papierhändlung

Kemberg

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. November.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe heute vorher
Kälber 12 384036——39

33——37 32 35

Ochſen

Das Herz5 s e 26 3120 27126 2d

36 37
28 31
24—-27

20 23
55 56 52 53
53 5450 51
51— 52 48 49
49 50 46 47
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Sepp Summer
der nationglſozialiſtiſche Freiheitsſänger

kommt am Mittwoch, den 29. Nov. und ſingt im Saale des „Schützenhauſes“

Lieclier zur Laute
Volkslieder, Kampflieder der NSDAP. und eigene Kompoſitionen.
Beginn 2020 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt nur 0.30 Reichsmark.

N. S. D. A. P. Ortsgruppe Kemberg.

Hrtsgruppe Kemberg
Am Sonnabend, den 2. Dezember, abends 8 Uhr fludet im

öffentliche Miktelſtands Kundgebung

unter dem Motto

ſtatt. Es ſprechen:
Gauleiter der N. S. Hago Pg. Lamminger, Dr. Beck u. Schlegel

es Pflicht, im eigenen Intereſſe zu erſcheinen. Eintritt frei.
Heil Hitler!

N. S. Frauenſchaft
Ortsgruppe Kemberg

8 Uhr veranſtaltet die N. S. Frauenſchaft, Ortsgruppe Kemberg, im
Blauen Heeht ihren erſten

wozu die Einwohnerſchaft von Kemberg und Umgebung herzlich einge
laden wird. Im Anſchluß an die Veranſtaltung geselliges Bei-

Der Ertrag des Abends flisßt dem Winterhilfswerk zu.
Zur Einrichtung einer Geſchäftsſtelle für die NSDAP. und des

S 2Tiſche, Stühle und Regale
benötigt.

und erbitte Nachricht zwecks Abholung
Felgnmer, Ortsgruppenleiter

Schützenhaus eine große

Warum muß der Miktelſtändler politiſch organiſiert ſein

Für alle Mitglieder, ſowie für noch nicht organiſierte Mittelſtändler iſt

Die Ortsgruppenamtsleitang

Sonnabenci, den 2. DBezember, abencis pünktlieh

W
sammensein, FEintrittspreis 50 Rpf.

Winterhilfswerks werden einige

Ueberzählige Gegenſtände obiger Art werden dankbar angenommen

Fernruf 279
Wir erinnern an die

GeneralVerſammlung
am Freitag abenck 8 Uhr in der Hopfenblite. Das Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt Pflicht.

Ländliche Spar und Darlehnskaſſe.

Die Einlösung meiner

RabatteSsparkarten
erfolgt vom I. bis 31. Dezember

gegen Bar oder Waren in meinem Geschäftslokal. Ich bitte,
wenn irgend möglich, nicht erst die letzten 3 Tage vor
Weihnachten dazu zu benutzen. Es werden volle und
nicht volle Karten eingelöst.

J. G. Glauhbig-

für Sehaufenster- Dekorationen
Der Ortsgruppenführer. empfiehlt Richard Armnolck, Buchhandlung
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